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;per IM eûtes guten ^reuttbes!
tear einmal ein Canbtoirt, bet tear lange

im 2iu§fanbe gemefen unb tjatte nun baë §eim=
toefen feiueS SBaterS übernommen. ®a§ gefdjaf)
im Sßinter, unb als ber grilling ïam, bjoffte
ér auf reichliches gutter, bantit er ben 93ie£)=

beftanb, ber iijm für bie ©röfee be§ @runb=

befiijeS gu Hein erfdjieu, erroeitern fönnte. SBie

mar er aber enttäufcht, als fid) beim ©rgrünen
ber SBiefen fein gleichmäßiger ©raSbeftaub,
meidjer baS meifte unb befte gutter liefert,
geigte, fonbern aud) niet ©dfteriing, SHapper»

topf unb artbereS Unfraut emporfproß. Unb
auf ber 2Hp geriet baS gutter troß günftiger
SSitterung gar nur fpäriid). 2US er nun fo
überlegte, tote biefen Ubelftänben fünftig abp=
treffen toare, fam ifjrn unermartet §ülfe. (SineS

SiageS befudjte ifm ein alter greuub, ber bafi'tr
befannt mar, baß er aileS mögliche in feiner
Ganbtoirtfdjaft ausprobierte, ©iefem Hagte ber

§elb unferer ©efdfichte fein Ccib, unb fielfe ba,
ber gute greunb f)atte aurf) l)ierin fd)on @r=

fal)rungen gefammeit. ÜRicßtS einfacher afS

bieê, anttoortete er, id) toenbe fcfjott lange gu
allen Shdturgetoächfen ba§ öiei gerühmte fdjmefeH
faure Ummoniaf an. gd) ergiefe burd) biefeS

hochprozentige ©ticEftoffbüngemittef um 100 %
l)ö£)eren 3îeingetoinn, auf ber 2lfp fogar bier=

mat foüiet ©raS toie meine Oîacï)barn. Sfitd)
bie Gagergefaßr bei bent ©etreibe toirb nicf)t
eri)ö£)t, Udappertopf unb anbere Unfräuter Oer»

fdjtoinben unb mad)en guten ©räfern ?ßfa^.
ülurf) leibet ber §afer faft gar nid)t unter ber

gritftiege. Sffîad/ bit eS aud) fo! Söenn bu
aber tticf)t gleich it" großen bamit anfangen
toifift, fo mache erft Heinere SSerfucße. ®en
®ünger bagu erßältft bu gratis non ber 8anb=

toirtfdiafttidjen SfuSfunftfteüe für fcßtoefetfauveS
Sfmntoniaf in ßürieß/ gtaumünfterftraße 14,
ebenfo aitcß 5luSHmft unb beIeßrenbe23rofd)üren.

Unfer §elb tat e§ unb tourbe fehr tooßH
ßabenb.

für Me gmisfrau,
Sine allgemeine steige gißt ficß tjeute tunb ü&er

fite hoben Saffeepreife, unb bie® mit siedjt, finb btefelBen
bodO tnnect gabreSfrift auf ba® ©oppelte geftiegen.

Sbtefe $reiSfteigerung würbe nidjt etwa burd)
fdOtccöte ©rnten berborgerufen, fonbern einzig burd) bte
©peculation ber Brafiltanifcben SKcgierung, bte eben nur
fo biet SBare auf ben üJtarft wirft, ai® ber Sonfutn
aBfotut nötig tjat.

®urdj biefe® S3orge()cn wirb jebenfatt® ber Staffee^
Eonfum im allgemeinen etwa® abnehmen, unb bie® gang
Befonber®, ba in Hatljreinerä Sneipp=9JMg!affee feit
gaßren ein Billiger unb gefunber ©rfatg für ben Sönnern
taffee ejiftiert. SDiefer Sötalgfaffee, eingig in feiner 2trt,
überall unter bem Warnen „ffntbreinec" Befannt, wirb
beute in gang enormen ga6riE6ettic6en in ber gangen
giBtUfierten SBclt ÇergefteUt unb finbet tägltdüe 5Ber=

menbung in bunberttaufenben gamilien. llöeraCC ba,
wo bie Çiauêfrau Bei ihrer Sîodjfunft audj bie gefunb»
beittieben ïftomente ßerücfficbtigt, finbet ntan ben $atl)=
reiner® SltatgEaffee. 23efonbcr® für gamilien mit Sin=
bern ift ber Satl)rciner in gefunbbeittidjer Segiebung
Bon unftbäpBarem SGQerte unb baBet feßr Billig.

Söer ben Statbreiner® SDMgfaffee noeb nicfit fennt,
proßtere für ben Stnfang mit V* Satbreiner unb 'g
SBobnenfaffee.

Watfj furger Stugemöbnung Wirb man gerne gang
auf ben Sol)ttenfaffee Bergidjten, baßei orbentlidje @r=

fparniffe machen unb gugleidÇ ber ©efunbbeit nüpen.

ülHeracItS&inge:
ßeibengftörer, gfriebenëricbter,

©unfterftürmer, $eufel§ferl,
©lûcfëPerBreiter, ©aumenftpler
Slaggi'ê SCSitrg' ber ffücbe $erl'.

SSolfgernäbrer, ©elberfparer,
3eitPertängerer, Sranfbeitêfeinb,
Wtaggi'8 ©Uppen finb erforen
gu ber Sitcbe ßeftem greunb.

ïtinbfleifdbfparer, ©roHerftiifer,
©iftuftmebrer, QettgeWinft,
ÏRaggi'ê Souittontnürfel Bleiben
jeber Stütze treuer ®ienft.

ItulberoBerer, fjejenmeifter,
ftungerftiller, Slaliêmatt,
biefe Wabrungêmittel mit bem „Sreugftern"
fteben Weitaus oBcnan.

Set crfdjlafftcr Sarmlätigfett beftenê cmpfoblcn!
©ie mir gefanbten Slpntbc!« Wi^arb söranbt'b @d)fflcijcr=
pillctt baBe tcb ßegüglid) if)rer SBirfung Bei mehreren
an cbrontfdjem ©armfatarrb mit Serftopfung ßeibenben
geprüft unb Begcuge nach SBunfdj gerne, baf felBe ihre
Polle SDSirfung in S3älbe gut ©ntwicflung Brachten unb
ßet erfdjtaffter ©armtätigteit infolge djronifcbenHatarrbê
Beften® empfohlen gu werben Perbtenen. SBilb. $ttbcr,
praft.Strgt Beftatige^ergngbborf (0.=£)fterr.). ®ie@cbacb=
tel mit ©tifette „Sßetge® Sreug im roten gelb" unb llnter=
fdÇrift „Wtdjb. Sranbt" à gr. 1.25 in ben Stpotbefen.

Aer Wert eines guten Ireundes!
Es war einmal ein Landwirt, der war lange

im Auslande gewesen und hatte nun das Heim-
wesen seines Vaters übernommen. Das geschah

im Winter, und als der Frühling kam, hoffte

à auf reichliches Futter, damit er den Vieh-
bestand, der ihm für die Größe des Grund-
besitzes zu klein erschien, erweitern könnte. Wie
war er aber enttäuscht, als sich beim Ergrünen
der Wiesen kein gleichmäßiger Grasbestand,
welcher das meiste und beste Futter liefert,
zeigte, sondern auch viel Schierling, Klapper-
topf und anderes Unkraut emporsprvß. Und
auf der Alp geriet das Futter trotz günstiger
Witterung gar nur spärlich. Als er nun so

überlegte, wie diesen Übelständen künftig abzu-
helfen wäre, kam ihm unerwartet Hülfe. Eines
Tages besuchte ihn ein alter Freund, der dafür
bekannt war, daß er alles mögliche in seiner
Landwirtschaft ausprobierte. Diesem klagte der

Held unserer Geschichte sein Leid, und siehe da,
der gute Freund hatte auch hierin schon Er-
fahrungen gesammelt. Nichts einfacher als
dies, antwortete er, ich wende schon lange zu
allen Kulturgewächsen das viel gerühmte schwefel-

saure Ammoniak an. Ich erziele durch dieses

hochprozentige Stickstoffdüngemittel um 100 °/«

höheren Reingewinn, auf der Alp sogar vier-
mal soviel Gras wie meine Nachbarn. Auch
die Lagergefahr bei dem Getreide wird nicht
erhöht, Klappertopf und andere Unkräuter ver-
schwinden und machen guten Gräsern Platz.
Auch leidet der Hafer fast gar nicht unter der

Fritfliege. Mach' du es auch so! Wenn du
aber nicht gleich im großen damit anfangen
willst, so mache erst kleinere Versuche. Den
Dünger dazu erhältst du gratis von der Land-
wirtschaftlichen Auskunftstelle für schwefelsaures
Ammoniak in Zürich, Fraumünsterstraße 14,
ebenso auch Auskunft und belehrende Broschüren.

Unser Held tat es und wurde sehr Wohl-
habend.

Kr die Hausfrau.
Eine allgemeine Klage gibt sich heute kund über

die hohen Kciffeeprcise, und dies mit Recht, sind dieselben
doch innert Jahresfrist auf das Doppelte gestiegen.

Diese Preissteigerung wurde nicht etwa durch
schlechte Ernten hervorgerufen, sondern einzig durch die
Spekulation der brasilianischen Regierung, die eben nur
so viel Ware auf den Markt wirst, als der Konsum
absolut nötig hat.

Durch dieses Vorgehen wird jedenfalls der Kaffee-
konsum im allgemeinen etwas abnehmen, und dies ganz
besonders, da in Kathreiners Kneipp-Malzkaffee seit
Jahren ein billiger und gesunder Ersatz für den Bohnen-
kaffee existiert. Dieser Malzkaffee, einzig in seiner Art,
überall unter dem Namen „Kathreiner" bekannt, wird
heute in ganz enormen Fabrikbetricben in der ganzen
zivilisierten Welt hergestellt und findet tägliche Ver-
Wendung in Hunderttausenden Faniilien. Überall da,
wo die Hausfrau bei ihrer Kochkunst auch die gesund-
heitlichen Momente berücksichtigt, findet man den Kath-
reiners Malzkaffee. Besonders für Familien mit Kin-
dern ist der Kathrciner in gesundheitlicher Beziehung
von unschätzbarem Werte und dabei sehr billig.

Wer den Kathreiners Malzkaffee noch nicht kennt,
probiere für den Anfang mit Kathreiner und
Bohnenkaffee.

Nach kurzer Angewöhnung wird man gerne ganz
auf den Bohnenkaffee verzichten, dabei ordentliche Er-
sparnisse machen und zugleich der Gesundheit nützen.

Allerweltsdingc:
Leidensstörer, Friedensrichter,

Gunsterstürmer, Teufelskerl,
Glücksverbreiter, Gaumenkitzler
Maggi's Würz' der Küche Perl'.

Volksernährer, Geldersparer,
Zeitverlängerer, Krankheitsfeind,
Maggi's Suppen find erkoren
zu der Küche bestem Freund.

Rindfleischsparer, Grollersticker,
Eßlustmehrer, Zeitgewinst,
Maggi's Bouillonwürfel bleiben
jeder Küche treuer Dienst.

Hulderoberer, Hexenmeister,
Hungerstiller, Talisman,
diese Nahrungsmittel mit dem „Kreuzstern"
stehen weitaus obenan.

Bei crschlaffter Darmtätigkcit bestens empfohlen!
Die mir gesandten Apotheker Richard Brandt's Schweizer-
Pillen habe ich bezüglich ihrer Wirkung bei mehreren
an chronischem Darmkatarrh mit Verstopfung Leibenden
geprüft und bezeuge nach Wunsch gerne, daß selbe ihre
volle Wirkung in Bälde zur Entwicklung brachten und
bei erschlaffter Darmtätigkeit infolge chronischen Katarrhs
bestens empfohlen zu werden verdienen. Wilh. Huber,
prakt.Arzt bestätige Herzogsdorf (O.-Osterr.). Die Schach-
tel mit Etikette „Weißes Kreuz im roten Feld" und Unter-
schrift „Richd. Brandt" à Fr. 1.2S in den Apotheken.



©ttßtrßcifScinticljtmtgcn im Sorb ber ©atupfer bc§
Rorbbcutfdjcn Slotjb. ©te größte (Sorgfalt in ben ©icßer=
ßeitgeinrtdjtungen (ftarfer ©oppetboberi, ©tfjotterteiru
tetlurig, Rettungsboote); umfaffenbe Sorfeßrungen gegen
gcuerSgefaßr, uorgitglirfje SentilationSeinricßtungen, fo=
tote ßpgtentfcße unb fanitäre ©idjerßeitSmaßregelit; 3Rn=

feinen nacß bem ©cßlicffrfjeti ©tjftcrn ausbalanciert, baCjcr
tetne ©rfcßütterung 5eë©cfjtffëfôrpevg; braßtlofe®eIegra=
pßte; aüentßalben eleftrifcfieS Siebt; günftige Sertcilung
bet iPaffctgtere ber Perfcßiebcttcn klaffen, foroie ber Ses
faßurtg; befte StuSgeftaltung ber ißaffagterräume; SupuS=
gimmer (groct Räume mit Sab); ©taatSjunmer (mit Sab);
glängenbe ©efettfdßaftSräutite; Stbliotße!; SBiener ©aféS;
gefcßüßte ©ecf'S, îcine Raucßbeläftigurtg, patentierte 333inb=

fcßuöborrkßturtgen; Sinberjimmer; taltc unb Warme
©ecbäber; 9tr§t unb Slpotßete; Sorbier; ©elepßon.

Sic Salibiittgung. ©ttteS ber roidßtigftcit SDÎtttel jur
©teigcrung ber Reinerträge unferer SanbWirtfcßaft tft
bie ricßtige „Salibüngung", oßne fie farm ßeute meßt
meßr rntionelt gewirtfcßaftet toerben. Überall ba, Wo
niait mit fpßoSpßorfäure büngt, folte aucß in gleicher
SBeife Sali gugefügt tncrbcn. ©te ciôgertôffïfcÇen gelb=
büngungSberfucße ßaben beïaitntlid) ergeben, baß bie
îombiuicrte SaltpßoSpßatbüngung bie ßbcßften
Roß= unb Reinerträge erhielt. Regeln ber Slntnenbung
ber Salifaljc fieße gnferat ©. 104 „Saltfalje".

(Sin Sffictbittannebitd) umfonft erhält jebermann auf
SGSunfcf) öott ber fpapnnuer Rau6tierfaHenfabrit ©. ©reit
& Sie., Hoflieferanten, Howwu '• ©d)l-

geber ganger foüte bie fo trefflich jufantmem
geftetlten prafttfeßert SBtnfe unb Ratfdßläge, bte ba§
SBeibmannSbitcß Rr. 130 k entßält, beatfiten unb befol=
gen, jumal baS Sud) toftenfrei abgegeben wirb.

©in fdjiin.'ê iüud) bat bett größten Sffiert! Seft.
Sücßer, bentt fo berfcßcucßt gßr ©rübfittrt lieft Süd)er,
trenn ©itrc greunbe uttb Seïnntiten ©ueß ßoeßaeßten
follert Seft Sücßer, benn gßr lernt barauS! 2Bit Pers
Weifen befonberS gern auf bte in ttnferetn Salenbcr ent=
ßaltencn Stnnoncen ber Rubolpß'fcßen SerlagSßucßs
ßanblung, ®reSben=3L 141. gür jeben tft etwas ba

(Sine gute ScsugSqittlle für gaßrräber unb beten
gubeßörtcile, Räßmafcßinen, Stutomobilmaierial, ©port=
artifel, SBaffen, gagbartitel unb Riunttion, Ußren, ®olb=
unb ©ilbetmaren, SKufitmaren, „Stfte", ©preeßmafeßinen
unb ©cßaüptatten, pßotograbßifcße Slrtifel, Spielwaren

uftn. tft bie girma 2Iuguft ©tufenürof, ©tnbeef.
SBir Permeifen auf baS ©eüe 117 im guferatenteil ge=
braeßte gnfernt itnb empfeßlen jebem gnferenten, fid) ben

angebotenen reieß illuftricrten Satatog fontmen gu laffen.
©in bcttiäßrtcS HauSmittct. SBir rnaeßen unferc

geeßrten Sefer auf „HcrbabnßS UnterpßoSpßorigfauren
Salf=©ifeit=©irup" aufmerffam. ©iefer feit 43 gaßren
bon gaßtreießen unb ßerborragenben Sitzten erprobte unb
entpfoßlene Sruftfirup mirtt ßuftenftillenb uttb ftßletm=
löfenb, fomie Stppetit unb Serbauung anregettb; bureß
feinen ©eßalt an ©ifen unb lüSIicßctt ißßo8pßor=Salt=
©aljen tft er iiberbieg für bie Slut= unb Snocßcnbilbung
feßr nüßlirß. Herbabntjê Salï=©ifen=©irup wirb fetne§
5Boßlgefcßmatfc8 wegen feßr gerne genommen unb fo*
tooßl bon ©rtoaeßfenen als boit ben jarteften Sinbern
borjttglid) bertragen. Sllleinige ©Beugung: Dr. HeH=
mann« Slpotßefe „gut Sarmßerjigfeit" in SDSictt YII,
Saiferftr. 73—75. ®an aeßte auf Rante unb ©cßußmarfe.

Spitallattcric, Siel. SBir maeßen unfere gefdßätjten
Sefer barauf aufmerffam, baff bie Sofe biefer, fomie aller
bon ber tantonalen Seßörbe erlaubten Sotterien am
borteilßafteften bei grau ißeßer, Sergalonne 10, @enf—0,
belogen Werben tbnnen. Riemaub foHte berfäumen, an
biefem ßumanen Söert.e bureß ben Sepg einiger Sofe
teilguneßmen. ©ieße gnferat auf ©. 104.

iffieiut Sie ntiibe ftttb bon beê ®age8 feßwerer
Slrbeit, mödjten ©ie gerne noeß eine ©tunbc gemüttießer
Ruße im Steife gßrer gamilte berbringen. Rid)t§
maeßt gßnen ben ®iufentßalt in ber „guten ©tube" fo
angenepm, wie ein fcßöner ©eppteß ober Sinoleum bom
©eppitßßauS iReper=9Rüller & ©ie., Sl.s®., in Sern,
Subenbergptaß 10, oberßalß beS SaßnßofeS.

©ie Herren Hermann Surgëmûller, gnßaber ber
^irnta ©eutfeße SöSaffenj unb gaßrrabfabrtten H- Surg§=
müHcr & ©ößne, Sreienfen (Halft)/ K 149 a, ßaben bureß
Sieferuttg erftïlaffigergabriïate bereits feit langengaßren
bie Beften Seäießungcn jtt inj unb auSlänbifcßen gürftem
ßaufern unterßalten. ©ie girnta arbeitet Betanntlicß
btrett mit ber ißrtoattunbfdjaft oßtte groifcßenßanbet unb
fenbet auf SBunfcß Sataloge an jebermann.

©ad befantite Stßiißpußmittel ,,9îaS" erfreut fieß bei
Hausfrauen unb ©ienfiboten einer ftetê größeren Selie5t=
ßeit. Herr8l.©uttcr, bormalS ©uttersSrauß & ©te. in
Oberßofen (®ßurgau),tft ber alleinige gabritant biefeg

SrobufteS, bag er fett gaßren als ©pegialität ßerftcHt.

1. aSäetl er 6er emjige SSoc^topf ift, itt toclc^em bie SOlitteratî uitb Stäljrfaläe, wetete
bie eigentliche Aufgabe ïjaben, bem Körper ba§ ©erüft gu liefern, boH unb gang
erhalten ßleißcn.

2. 2Beit barin alle ©emiife, 27leßl= unb gleifißffieifen am fdjmatfßafteftcn getoeßt inerben
• fönnen.

3. 2öeil er gur ^Bereitung bon ®ranfenfoft unb begctarifi^er ^üeße unübertrefflich ift,
4. SBeit barin allein l)99ienifch einmanbfrei gelocht mirb.
5 SBeit betritt TtiebtS anbrennen fann.
6. SBeit er aui^ ojne jeben gufafe Bon Butter ober SBafJer einen ooräüglicben ®unft=

Braten mit eigenem $onb§ liefert unb fich baher in furger 3^it felBft Begahlt macht.
7. SBeit burtb BtogeS StufpeHen irgenb eines jtociten ©efägeS aueb nodj in btefem gefoefit

ober heife^ Söaffer gemaiht merben lann. •
8. SBeit er ber Befte ©aêfparer ift.

Vertreter ober Vertreterinnen überalt gefucfjt.
tft Uttb Bleibt ber Befte sertange 'Pcoipcfte mit 3eugnifietx.Bon (H544A)

^ocha^arat aller 6#eme! 35- (^fdUt^e^e*,
101

©brfowt's
patent=^oc!)topf

Sicherhcitscinrichtiingcn an Bord dcr Tampscr dcs
Norddeutschen Lloyd. Die größte Sorgfalt in den Sicher-
heitseinrichtungen (starker Doppelboden, Schottenein-
teilung,Rettungsboote)) umfassende Vorkehrungen gegen
Feuersgefahr, vorzügliche Ventilationseinrichtungen, so-
wie hygienische und sanitäre Sicherheitsmaßregeln) Ma-
schinen nach dem Schlickschen System ausbalanciert, daher
keine Erschütterung des Schiffskörpers) drahtloseTclegra-
phie) allenthalben elektrisches Liebt) günstige Verteilung
der Passagiere der verschiedenen Klassen, sowie der Be-
satzung) beste Ausgestaltung der Passagierräume) Luxus-
zimmer (zwei Räume mit Bad)) Stnatszimmer (mit Bad))
glänzende Gesellschaftsräume) Bibliothek) Wiener Cafés)
geschützte Decks, keine Rauchbelästigung, patentierteWind-
Schutzvorrichtungen) Kinderziminer) kalte und warme
Seebäder) Arzt und Apotheke) Barbier) Telephon.

Die Kalidüngung. Eines der wichtigsten Mittel zur
Steigerung der Reinerträge unserer Landwirtschaft ist
die richtige „Kalidüngung", ohne sie kann heute nicht
mehr rationell gewirlschaftet werden. Überall da, wo
man mit Phosphorsäure düngt, sollte auch in gleicher
Weise Kali zugefügt werden. Die eidgenössischen Feld-
düngungsversuche haben bekanntlich ergeben, daß die
kombinierte Kaliphosphatdüngung die höchsten
Roh- und Reinerträge erzielt. Regeln der Anwendung
der Kalisalze siehe Inserat S. 104 „Kalisalze".

Ein Wcidmannslinch umsonst erhält jedermann auf
Wunsch von der Haynauer Raubriersallenfabrik E. Grell
& Cie., Hoflieferanten, Haynau i. Schl.

Jeder Fänger sollte die so trefflich zusammen-
gestellten praktischen Winke und Ratschläge, tue das
Wcidmannsbnch Nr. 130 b enthält, beachten und befol-
gen, zumal das Buch kostenfrei abgegeben wird.

Ein schon s Buch hat den größten Wert! Lest.
Bücher, denn so verscheucht Ihr Trübsinn! Lest Bücher,
wenn Eure Freunde und Bekannten Euch hochachten
sollen! Lest Bücher, denn Ihr lernt daraus! Wir ver-
weisen besonders gern auf die in unserem Kalender ent-
haltencn Annoncen der Rudolph'schen Berlagsbuch-
Handlung, Dresden-A. 141. Für jeden ist etwas da!

Eine gute Bezugsquelle für Fahrräder und deren
Zubehörteile, Nähmaschinen, Automobilmalerial, Sport-'
artikel, Waffen, Jagdartikel und Munition, Uhren, Gold-
und Silberwaren, Musikwaren, „Aste", Sprechmaschinen
und Schallplatten, photogravhische Artikel, Spielwaren

usw. ist die Firma August Stukenbrok, Einbeck.
Wir verweisen auf das Seite 117 im Inseratenteil ge-
brachte Inserat und empfehlen jedem Inserenten, sich den

angebotenen reich illustrierten Katalog kommen zu lassen.
Ein bewährtes Hausmittel. Wir machen unsere

geehrten Leser auf „Hcrbabnys Unterphosphorigsauren
Kalk-Eisen-Sirup" aufmerksam. Dieser seit 43 Jahren
von zahlreichen und hervorragende» Ärzten erprobte und
empfohlene Brustsirup wirkt hustenstillend und schleim-
lösend, sowie Appetit und Verdauung anregend) durch
seinen Gehalt an Eisen und löslichen Phosphor-Kalk-
Salzen ist er überdies für die Blut- und Knochenbildung
sehr nützlich. Herbabnys Kalk-Eisen-Sirup wird seines
Wohlgeschmackes wegen sehr gerne genommen und so-
wohl von Erwachsenen als von den zartesten Kindern
vorzüglich vertragen. Alleinige Erzeugung: Or. Hell-
manns Apotheke „Zur Barmherzigkeit" in Wien VII,
Kaiserstr. 73—7S. Man achte auf Name und Schutzmarke.

Spitallottcric, Bicl. Wir machen unsere geschätzten
Leser darauf aufmerksam, daß die Lose dieser, sowie aller
von der kantonalen Behörde erlaubten Lotterien am
vorteilhaftesten bei Frau Peyer, Bergalonne 10, Genf—0,
bezogen werden können. Niemand sollte versäumen, an
diesem humanen Werke durch den Bezug einiger Lose
teilzunehmen. Siehe Inserat auf S. 104.

Wenn Sie müde sind von des Tages schwerer
Arbeit, möchten Sie gerne noch eine Stunde gemütlicher
Ruhe im Kreise Ihrer Familie verbringen. Nichts
macht Ihnen den Aufenthalt in der „guten Stube" so

angenehm, wie ein schöner Teppich oder Linoleum vom
Teppichhaus Meyer-Müller à Cie., A.-G., in Bern,
Bubenbergplatz 10, oberhalb des Bahnhofes.

Die Herren Hermann Burgsmüller, Inhaber der
Airma Deutsche Waffen- und Fahrradfabriken H. Burgs-
müller â Söhne, Kreiensen (Harz), Li 149 a, haben durch
Lieferung erstklassiger Fabrikate bereits seit langenJahren
die besten Beziehungen zu in- und ausländischen Fürsten-
Häusern unterhalten. Die Firma arbeitet bekanntlich
direkt mit der Privatkundschaft ohne Zwischenhandel und
sendet auf Wunsch Kataloge an jedermann.

Das bekannte Schuhputzmittel „Ras" erfreut sich Sei

Hausfrauen und Dienstboren einer stets größeren Beliebt-
heit. HerrA.Sutter, vormals Sutter-Krauß â Cie. in
Oberhofen (Thurgau),ist der alleinige Fabrikant dieses
Produktes, das er seit Jahren als Spezialität herstellt.

1. Weil er der einzige KochtoPf ist, in welchem die Mineral- und Niiyrsalze, welche
die eigentliche Aufgabe haben, dem Körper das Gerüst zu liefern, voll und ganz
erhalten bleiben.

2. Weil darin alle Gemüse, Mehl- und Fleischspeisen am schmackhaftesten gekocht werden
können.

3. Weil er zur Bereitung von Krankenkost und vegetarischer Küche unübertrefflich ist.
4. Weil darin allein hygienisch einwandfrei gekocht wird.
5 Weil darin nichts anbrennen kann.
5. Weil er auch ohne jeden Zusatz von Butter oder Waffer einen vorzüglichen Dunst-

braten mit eigenem Fonds liefert und sich daher in kurzer Zeit selbst bezahlt macht.
7. Weil durch bloßes Ausstellen irgend eines zweiten Gesäßes auch noch in diesem gekocht

oder heißes Waffer gemacht werden kann. »
8. Weil er der beste Gassparer ist.

Vertreter oder Bertreterinnen überall gesucht.
ist Uttd bleibt der beste Man verlange Prospekte mit Zeugnissen.von (N S4-l al)

Kochapparat aller Systeme! V. EhrsaiN-Jetzer, Zürich-ZollikvN.
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